Kantonsratswahlen 2012 

Die UGS Linth strebt mit zwei Listen zwei Sitze an 

Mit einer Stammliste und einer Jungen Liste steigen die unabhängigen Grünsozialen (UGS) in den Kantonsratswahlkampf 2012. Präsident Marco Fäh strich in seiner Neujahrsbegrüssung heraus, dass die UGS Linth einen zweiten Sitz im Kantonsrat anstreben. Nach dem die UGS bei der Verkleinerung des Parlaments von 180 auf 120 einen der beiden Sitze einbüsste, soll dieser im kommenden März nun wieder zurück gewonnen werden. „Dazu braucht es aber eine grosse Anstrengung unsererseits, um unsere Argumente und Ansichten an die Wahlbevölkerung zu bringen“, meint er zusammenfassend. Er selber kandidiert auf dem zweiten Listenplatz hinter der bisherigen Kantonsrätin Silvia Kündig-Schlumpf aus Rapperswil-Jona. UGS-Präsident Marco Fäh nennt dann unter dem Motto „Grüne Taten, statt schöne Worte“, die Hauptstossrichtung der UGS Linth: Im Mittelpunkt steht der Umweltschutz. Der Kanton St. Gallen soll eine umweltgerechte Energie versorgt und die Landschaftszersiedelung muss gestoppt werden. Die Bildung, sowie die Integration von Benachteiligten und Ausländern, sowie die Steuergerechtigkeit müssen stark gefördert werden.  

Fachleute und Engagierte aus verschiedenen Richtungen

Breit abgestützt ist die Stammliste der UGS Linth. Einerseits finden sich auf der Liste ein Biologe, ein Landwirt, zwei Naturwissenschaftler, eine Natur- und Umweltfachfrau, ein Forstingenieur, aber auch Lehrkräfte und schulische Heilpädagoginnen, ein Sozialarbeiter, ein Pastoralassistent, sowie ein Buchdrucker, eine Elektroingenieur und ein Steuersekretär zeigen das breite Spektrum der UGS-Kandidaten. Auch viele politische Ämter sind vertreten. Neben der Kantonsrätin, ein Gemeinderat, eine Stadträtin, der Präsident der GRÜNEN des Kantons St.Gallen, sowie Vorstandsmitglieder und Aktive von WWF, VCS, Naturschutzvereinen und Läbe für alli Uznach. 

Fünf gute Gründe für einen zweiten Sitz

Wahlkampfleiter Urs Bernhardsgrütter räumt fünf Gründe ein, warum die UGS Linth berechtigte Hoffnungen auf einen Stimmenzuwachs haben kann. Als ersten Grund nennt er die bisherige Arbeit von Kantonsrätin Silvia Kündig-Schlumpf, während der letzten acht Jahren. Sowohl in Umwelt- aber auch in Bildungsthemen habe Silvia Kündig im Kanton Wirkung erzieht. Zweites ist der Wähleranteil der UGS Linth in den Kantonsratswahlen stetig gestiegen. Von 5,5 auf 7,8 im Jahr 2004 und auf 9.4 bei den Wahlen 2008!  
Die „ausgewogene und überzeugende Liste“ ist der dritte Grund. Erstmals kann die UGS sogar ein Junge Liste ins Rennen um die Kantonsratssitze ins Rennen schicken. Und schliesslich zeigt die Gegenwart, dass grüne Themen immer wichtiger werden. Der Atomausstieg muss nun besiegelt und die Klimaerwärmung gestoppt werden. 

Bericht aus der Praxis

„Unabhängig, grün und sozial“ politisiere sie, hielt Silvia Kündig in ihrem Referat fest. Konkret stehen pro Jahr im Kantonsrat fünf Sessionen à 2–3 Tage, sowie Kommissions- und Fraktionssitzungen. Für sie stehe klar die Sozial- und Bildungspolitik, aber auch die Umwelt- und Energiepolitik im Rampenlicht. In der kommenden Legislatur werde sie sich, falls sie wieder gewählt würde, u.a. auch für konkret umsetzbare  Massnahmen einsetzen, die die negativen Auswirkungen des motorisierten Verkehrs  in Rapperswil-Jona lindern. Dies helfe mehr, als die ewige Planerei von Luftschlössern, sprich teuren Tunnels, die nur das Problem verlagern, statt es anzugehen. 

